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Gespräc skreise

er den angeführten Berichten en noch Gesprächskreıise folgenden The-
INen Das Alte 1estament 1im Kırchenlied und iIm Neuen eIstliıchen Lied; Das eden-
ken sraels in östlıchen Eucharıstiegebeten.

Fischer, WienIngr1d
R Resu;rexi76  Gesprächskreise  Außer den unten angeführten Berichten fanden noch Gesprächskreise zu folgenden The-  men statt: Das Alte Testament im Kirchenlied und im Neuen Geistlichen Lied; Das Geden-  ken Israels in östlichen Eucharistiegebeten.  Fischer;**Vfién  Ingrid  |  „Resurrexi ... “/1Christologie aus den Psalmen  Seit den ältesten Quellen der römischen Liturgie' verbindet sich die Auferstehungsbot-  schaft des Ostermorgens mit dem Psalmzitat Resurrexi et adhuc sum tecum“. Wie aber  kommt es, dass Texte des Alten Testamentes oder gar einzelne, aus ihrem Kontext isolierte  Psalmverse zu Quellen christlicher Theologie werden? Was wissen die Psalmen von Chri-  stus?  Anmerkungen zum Psalmenverständnis der Frühen Kirche  Die Psalmen, eine Sammlung von 150 poetischen Texten, mit denen gläubige jüdische  Menschen — wie Jesus auch — ihren Alltag ebenso wie außergewöhnliche Ereignisse des  Lebens meditierend zu deuten lernen und bis heute lobend, dankend, bekennend, bittend,  klagend, zweifelnd, hoffend und selbst bitter fluchend vor Gott bringen konnten, waren  auch den (Juden-)Christen von Anfang an ebenso vertraut wie wertvoll. Im Licht von  Ostern gewannen die Texte darüber hinaus eine neue Qualität als Interpretament des Chri-  stusereignisses und damit auch als Quelle des eben entstehenden kirchlichen Selbstver-  ständnisses: der leidende Gerechte, der verheißene Messias — der ‚Christus‘ — der Psalmen  sei in Jesus, der gestorben ist und auferweckt wurde, gekommen; die Kirche aber erkennt  sich selbst als neues Gottesvolk, für das sich in Christus die Heilszusagen Gottes konkret  verwirklichen.  Die Deutung des Lebens, Leidens, Sterbens und der Erhöhung Christi im Horizont der  Verheißungen des Alten Testamentes schlägt sich auch in den christlichen Bekenntnis- und  Verkündigungsschriften des Neuen Testamentes nieder. Schriftzitate belegen die Glaub-  würdigkeit der neuen Botschaft, besonders dort, wo Psalmverse oder Prophetenworte im  Munde Jesu überliefert werden.” Die frühchristliche Psalmenfrömmigkeit sieht Jesus dem-  entsprechend entweder als idealtypischen Beter (vox Christi ad Patrem) oder aber selbst als  den Adressaten des Psalmengebetes (vox Ecclesiae ad Christum).“ Desgleichen bezeugt die  seit dem 4. Jh. belegte liturgische Verwendung der Psalmen sowohl im täglichen Gottes-  dienst der Kirche (Tagzeitenliturgie) als auch an den Sonn- und Festtagen des sich entfal-  tenden Jahreskreises diese christologische und ekklesiologische Neudeutung (relecture)  Vgl. die Sammlung der z. T. ins 8. Jh. zurückreichenden Quellen von R.-J. HESBERT, Antiphonale  Missarum Sextuplex. Bruxelles — Paris 1935, Nr. 80, 100-101.  Ps 139(138).18b;  Dabei geht es den Verfassern der Evangelien weniger um die Historizität des Gesagten als um den  Aufweis der messianischen Autorität Christi, um zum Glauben zu führen.  Balthasar Fischer spricht im ersten Fall von „Christologisierung von/des ‚Unten““, im letzten Fall  von „Christologisierung von/des ‚Oben“‘‘; vgl. Die Psalmen als Stimme der Kirche. Gesammelte  Studien zur Psalmenfrömmigkeit. Hg. A. Heinz. Trier 1982, 15-35.“/1Christologie AU. S den Psalmen

Se1it den altesten Quellen der römıschen Liturgie’ verbindet sıch die Auferstehungsbot-
Ne: des Ostermorgens mıt dem Psalmzıitat Resurrexı el UC SU.  S tecum2. Wiılıe aber
kommt C5S, dass Texte des en estamentes Ooder S einzelne, dUus ihrem Kontext isoherte
Psalmverse Quellen CANrıistlicher eologıe werden? Was WwI1IsSsen die Psalmen VOoN ChrI1-
stus’?

Anmerkungen ZUm Psalmenverständnis der Frühen Kirche
Die Psalmen, eine Sammlung VON 150 poetischen Texten, mıt denen gläubige Jüdısche

Menschen WIEe Jesus auch ihren Alltag ebenso WIEe außergewöhnlıche Ereignisse des
ens meditierend deuten lernen und bıs heute lobend, dankend, bekennend, bıttend,
klagend, zwelılfelnd, hoffend und selbst bıtter fluchend VOL Gott bringen konnten., WaIrich
auch den (Juden-)Chrısten VoNn Anfang ebenso WIE wertvoll. Im C VON
Ostern dıe Texte aruber hinaus eine NECUC Qualität als Interpretament des
stusere1gNn1sses und damıt auch als Quelle des eben entstehenden kırchlichen Selbstver-
ständnisses: der e1ıdende Gerechte, der verheißene ess1as der Christus‘ der Psalmen
sSe1 in Jesus, der gestorben ist und auferweckt wurde, gekommen; dıe C aber erkennt
sıch selbst als Gottesvolk, für das sıch in Christus die Heılszusagen Gottes konkret
verwirklıchen.

Die Deutung des ens, 1dens, Sterbens und der rhöhung Christı 1im Hor1izont der
Verheißungen des en estamentes chlägt sıch auch in den chrıstlıchen Bekenntn1s- und
Verkündıigungsschriften des Neuen JTestamentes nıeder. Schriftzitate belegen dıe aub-
würdigkeıt der Otscha: besonders dort, Psalmverse oder Prophetenworte im
un:! Jesu uDerhe{Tier‘ werden * Die frühchristliche salmenfrömmigkeıt sıeht Jesus dem-
entsprechend entweder als idealtypıschen Beter (vVox Christi ad Patrem) Ooder aber selbst als
den Adressaten des Psalmengebetes (vox Ecclesiae ad Christum).“ Desgleichen bezeugt dıe
se1ıt dem belegte lıturgische Verwendung der Psalmen sowohl im täglıchen (jottes-
dienst der Kirche (Tagzeıitenlıturgie als auch den Sonn- und Festtagen des sıch entfal-
tenden Jahreskreises diese christologische und ekklesiologische Neudeutung (relecture

Vgl dıe 5Sammlung der 1Ins zurückreichenden Quellen Von RA HESBERT, Antıphonale
Mıssarum Sextuplex. Bruxelles Parıs 1935, Nr. 8 $ 100—-101
Ps’
Dabe1 geht den Verfassern der Evangelıen wen1ger die Hiıstorizıität des Gesagten als den
Aufweis der mess1anıschen Autorıtät Chrıisti, ZUTN (Glauben führen
Balthasar Fischer spricht 1mM ersten all Von „Chrıstologisierung von/des ‚Unten  ... 1mM etzten Fall
VON „Chrıstologisierung von/des ‚Oben““; vgl Die Psalmen als Stimme der Kırche Gesammelte
Studıen ZUT Psalmenfrömmigkeıt. Hg Heı1nz. IrTier 1982, 1535



Ingrid Fischer, „Resurrex1ıIngrid Fischer, „Resurrexi ...“ Christologie aus den Psalmen  J7  alttestamentlicher Texte, insbesondere des Psalters.” Einige Schlaglichter auf Texte der  römischen Liturgie des Triduum Sacrum mögen dies illustrieren und den einen oder ande-  ren der zugrunde liegenden hermeneutischen Vorgänge deutlich machen.°  Psalmengebet in der Stunde des Todes  Die Evangelien erzählen von Jesu machtvollem Wirken in Wort und Tat, sie schildern  seine Schwierigkeiten, Verständnis und Akzeptanz zu finden, und sie verschweigen sein  Scheitern nicht. Was aber berichten die Evangelien darüber, wie und mit welchen Worten  Jesus am Kreuz stirbt? Die Synoptiker überliefern unterschiedliche Psalmtexte: Markus und  Matthäus legen Jesus in seiner Todesstunde Psalm 22(21) in den Mund, Lukas hingegen  Psalm 31(30). Diesem scheinbaren Widerspruch liegt zu Grunde, dass die Evangelien nicht  exakte historische Protokolle sein wollen, sondern das Bekenntnis zu Jesus, dem Christus,  mit je eigenem theologischem Anliegen formulieren.  Warum hast du mich verlassen?  Psalm 22 (21) ist ein Gott in einzigartig dramatischer Weise’ geradezu entgegen  ‚gebrülltes‘® Klagelied, in dem sich der Beter dennoch fast abrupt zur Erlösungsgewissheit  durchringt und zum Bekenntnis, zu Dank und Lobpreis findet. Das Geschick des Leidenden  erscheint als „urbildlich“g, als fast zu schwer für das Leben eines Menschen. Die Aufnahme  des Textes in die Passionsgeschichte zeigt Jesus ungeschönt als den in allergrößter Verlas-  senheit von Menschen und Gott Sterbenden. Derselbe Text verheißt aber auch die Hoff-  nung, am Ende dankend auf die rettende Heilstat Gottes zurückblicken zu können und zu  bekennen: Er hat das Werk getan. n  Lukas hingegen lässt Jesus im Angesicht des Todes Psalm 31(30) sprechen. Im Kern ein  Klagelied, in dem der Gerechte um göttlichen Rechtsbeistand gegen seine Verfolger fleht,  dominiert den Psalm zunächst ebenfalls die Erfahrung totaler Entfremdung und Vereinsa-  mung. Zuletzt findet der Beter aber wie in Psalm 22(21) zum Vertrauen und preist den  Herrn, der wunderbar an mir gehandelt ... hat.''  Die Kirchenväter hören in den Psalmen 22(21) und 31(30) Christus in Solidarität mit der  verlorenen Menschheit zum Vater (vox Christi ad Patrem) rufen. Menschwerdung in letzter  Konsequenz und Erlösung sind hier untrennbar aufeinander bezogen: Erst in der Identifika-  tion mit den Menschen (Inkarnation) und in der rückhaltlosen Übereignung seines Lebens  Einige der wichtigsten hermeneutischen Mechanismen konnten dabei an Weisen des jüdischen  Umgangs mit dem Psalter um die Zeitenwende anknüpfen. Dazu N. FÜGLISTER, Die Verwendung  des Psalters zur Zeit Jesu. In: BiKi 47 (1992) 201-208 sowie G. BRAULIK, Christologisches Ver-  ständnis der Psalmen — schon im Alten Testament? In: Christologie der Liturgie. Der Gottesdienst  der Kirche — Christusbekenntnis und Sinaibund. Hg. K. Richter — B. Kranemann. Freiburg 1995  (QD 159) 87-102.  Methodisch folgt die Darstellung H. BUCHINGER, Zur Hermeneutik liturgischer Psalmenverwen-  dung. Methodologische Überlegungen im Schnittpunkt von Bibelwissenschaft, Patristik und Li-  turgiewissenschaft. In: HID 54 (2000) 193-222. Hier finden sich auch weitere wichtige Literatur-  hinweise.  Singuläre Doppelanrufung Gottes.  Das Verb ıw ($’g) bezeichnet sonst das Brüllen wilder Tiere, etwa des Löwen in Jes 5,29.  Vegl. H.-J. KRAUs, Psalmen. 1. Teilband Psalmen 1-59. Neukirchen-Vluyn °1989 (BKAT XV/1)  10  333  4  11  P 220Q032  Ps 31(30),22-23.Christologite aAUy den Psalmen

alttestamentlicher Jexte, insbesondere des Psalters_? inıge Schlaglıchter autf Texte der
römiıischen Liturgie des Triıduum Sacrum mögen dies illustrieren und den einen oder ande-
ICcH der zugrunde lıegenden hermeneutischen Vorgänge eutl1c machen.®
Psalmengebet In der Stunde des es

DIie Evangelıen rzählen VOoN Jesu Machtvollem iırken in Wort und JTat, S1e Sch1ıldern
seline Schwierigkeıten, Verständnıis und Akzeptanz iinden, und S1e verschweıigen sein
Scheıitern nıcht. Was aber berichten dıe Evangelıen darüber, WIEe und mıt weilchen Worten
Jesus Kreuz stirbt? Die Synoptiker uberheiern unterschiedliche Psalmtexte: us und
Matthäus egen Jesus in seiner Todesstunde salm 22(21) In den Mund, as ingegen
salm 31(30) Diesem scheinbaren Wiıderspruc 1e2 Grunde, dass dıie Evangelıen nıcht
exakte hıstorische Protokolle se1In wollen, sondern das Bekenntnis Jesus, dem Chrıstus,
mıt Je eigenem theologıschem Anlıegen formuheren.

Warum hast du mich verlassen ?
salm zD 21) ist e1in Gott einz1igartıg dramatıscher Weise’ geradezu

, gebrülltes‘8 agelıed, in dem sıch der Beter dennoch fast abrupt Erlösungsgewissheıt
urchringt und ZU Bekenntnıis, und obpreı1s findet Das escCAN1C des Leıdenden
erscheımnt als „urbildlich‘®. als fast schwer für das en eiInes Menschen. DIie Aufnahme
des Textes in dıe Passıonsgeschichte ze1gt Jesus ungeschönt als den in allergrößter Verlas-
senheıt VOoNn Menschen und (jott Sterbenden erselbe ext verhe1ßt aber auch dıe Off-
NUNg, Ende dankend auf dıe rettende Heılstat (jottes zurückblicken können und
bekennen: Er hat das Werk
as ingegen lässt Jesus gesicht des es salm 31(50) sprechen. Kern en

agelıed, in dem der Gerechte göttliıchen Rechtsbeistan selne Verfolger fleht,
domiiniert den Psalm zunächst ebenfalls dıe Erfahrung totaler Entiremdung und Vereıinsa-
MUunNnS Zuletzt der Beter aber WIe in salm Z2(21) ZU Vertrauen und preist den
Herrn, der wunderbar MLr gehandeltIngrid Fischer, „Resurrexi ...“ Christologie aus den Psalmen  J7  alttestamentlicher Texte, insbesondere des Psalters.” Einige Schlaglichter auf Texte der  römischen Liturgie des Triduum Sacrum mögen dies illustrieren und den einen oder ande-  ren der zugrunde liegenden hermeneutischen Vorgänge deutlich machen.°  Psalmengebet in der Stunde des Todes  Die Evangelien erzählen von Jesu machtvollem Wirken in Wort und Tat, sie schildern  seine Schwierigkeiten, Verständnis und Akzeptanz zu finden, und sie verschweigen sein  Scheitern nicht. Was aber berichten die Evangelien darüber, wie und mit welchen Worten  Jesus am Kreuz stirbt? Die Synoptiker überliefern unterschiedliche Psalmtexte: Markus und  Matthäus legen Jesus in seiner Todesstunde Psalm 22(21) in den Mund, Lukas hingegen  Psalm 31(30). Diesem scheinbaren Widerspruch liegt zu Grunde, dass die Evangelien nicht  exakte historische Protokolle sein wollen, sondern das Bekenntnis zu Jesus, dem Christus,  mit je eigenem theologischem Anliegen formulieren.  Warum hast du mich verlassen?  Psalm 22 (21) ist ein Gott in einzigartig dramatischer Weise’ geradezu entgegen  ‚gebrülltes‘® Klagelied, in dem sich der Beter dennoch fast abrupt zur Erlösungsgewissheit  durchringt und zum Bekenntnis, zu Dank und Lobpreis findet. Das Geschick des Leidenden  erscheint als „urbildlich“g, als fast zu schwer für das Leben eines Menschen. Die Aufnahme  des Textes in die Passionsgeschichte zeigt Jesus ungeschönt als den in allergrößter Verlas-  senheit von Menschen und Gott Sterbenden. Derselbe Text verheißt aber auch die Hoff-  nung, am Ende dankend auf die rettende Heilstat Gottes zurückblicken zu können und zu  bekennen: Er hat das Werk getan. n  Lukas hingegen lässt Jesus im Angesicht des Todes Psalm 31(30) sprechen. Im Kern ein  Klagelied, in dem der Gerechte um göttlichen Rechtsbeistand gegen seine Verfolger fleht,  dominiert den Psalm zunächst ebenfalls die Erfahrung totaler Entfremdung und Vereinsa-  mung. Zuletzt findet der Beter aber wie in Psalm 22(21) zum Vertrauen und preist den  Herrn, der wunderbar an mir gehandelt ... hat.''  Die Kirchenväter hören in den Psalmen 22(21) und 31(30) Christus in Solidarität mit der  verlorenen Menschheit zum Vater (vox Christi ad Patrem) rufen. Menschwerdung in letzter  Konsequenz und Erlösung sind hier untrennbar aufeinander bezogen: Erst in der Identifika-  tion mit den Menschen (Inkarnation) und in der rückhaltlosen Übereignung seines Lebens  Einige der wichtigsten hermeneutischen Mechanismen konnten dabei an Weisen des jüdischen  Umgangs mit dem Psalter um die Zeitenwende anknüpfen. Dazu N. FÜGLISTER, Die Verwendung  des Psalters zur Zeit Jesu. In: BiKi 47 (1992) 201-208 sowie G. BRAULIK, Christologisches Ver-  ständnis der Psalmen — schon im Alten Testament? In: Christologie der Liturgie. Der Gottesdienst  der Kirche — Christusbekenntnis und Sinaibund. Hg. K. Richter — B. Kranemann. Freiburg 1995  (QD 159) 87-102.  Methodisch folgt die Darstellung H. BUCHINGER, Zur Hermeneutik liturgischer Psalmenverwen-  dung. Methodologische Überlegungen im Schnittpunkt von Bibelwissenschaft, Patristik und Li-  turgiewissenschaft. In: HID 54 (2000) 193-222. Hier finden sich auch weitere wichtige Literatur-  hinweise.  Singuläre Doppelanrufung Gottes.  Das Verb ıw ($’g) bezeichnet sonst das Brüllen wilder Tiere, etwa des Löwen in Jes 5,29.  Vegl. H.-J. KRAUs, Psalmen. 1. Teilband Psalmen 1-59. Neukirchen-Vluyn °1989 (BKAT XV/1)  10  333  4  11  P 220Q032  Ps 31(30),22-23.hat.

DIie Kırchenväter hören in den Psalmen Z2(Z1) und 31(30) Chrıstus Solıdarıtät mıt der
verlorenen Menschheit ZU V ater (vox Christi ad Patrem) rufen. Menschwerdung letzter
Konsequenz und rlösung Ssınd 1er untrennbar aufeinander bezogen rst der Identifika-
t1on mıt den Menschen (Inkarnatıon) und in der rückhaltlosen Übereignung seines Lebens

Einige der wichtigsten hermeneutischen Mechanısmen konnten dabe1 Weıisen des Jüdıschen
Umgangs mıt dem Psalter dıe Zeitenwende anknüpfen. azZu FÜGLISTER, Die Verwendung
des Psalters Zeıt Jesu. BıkKı (1992) 201—208 SOWIE RAULLI Chrıistologisches Ver-
ständnıs der Psalmen schon 1m Alten Testament? Chrıstologie der urgle Der (jottesdienst
der Kırche Christusbekenntnis und Sınaiıbund. Hg Rıchter Kranemann. Freiburg 1995
(QD 159)
Methodisch folgt dıe Darstellung BUCHINGER, Zur Hermeneutıik hıturg1scher Psalmenverwen-
dung. Methodologische Überlegungen 1im Schnittpunkt VOn Bıbelwıssenschaft, Patrıstik und [ 1-
turgı1ewıssenschaft. ‚00 193227 Hıer finden sıch uch weıtere wichtige Literatur-
hinweilise.
Singuläre Doppelanrufung (Gjottes.
Das erb INU (S’'g bezeichnet SONS das Brüllen wılder Tiere, {wa des ] öwen 1in Jes 5,29
Vgl H.-J KRAUS, Psalmen. Teılband Psalmen 5 Neukırchen-Vluyn °1989 (BKAI XV/1)
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78 Gesprächskreise
den Vater (Paschamysterium vollzieht und erwirkt Jesus den ‚wunderbaren Tausch‘,

nämlıch dıe Errettung des Menschen und dıie abe des göttlıchen Geılstes, des Beılstandes.
So egegnet salm Z2(21) denn auch In der römıschen Liturgie Jener beıden Tage, de-

NCN dıe Kırche in besonderer Weıse des 1dens und Sterbens und der kommenden Ver-
herrlıchung Jesu Christi gedenkt: den Gesängen der MesstTe1l1er des Palmsonntags
(Iractus und Commun10) SOWIEe In der Tagzeıtenliturgie des arfreıtags (2 Vıgilpsalm).
In deine AaAn lege ich meln Leben

Ps 31(30) hat über seine Bedeutung als Klage- und ankgebet hınaus eine weıltere DI1-
mens1on: as ze1gt Jesus terben als Irommen uden, der seIn en mıt Ps 31(30)
dem täglıchen Abendgebet, beschlıießt Diese Worte, mıt denen ein Tag Ende geht, bevor
eın orgen anbrıicht. deuten Jesu Tod als Schlaf” aus dem aber wırd DA en 1TWAa-
chen geben!

Im Nachtgebet der Kırche (Komplet) ist Vers AQUus salm 31(30) täglıches ResponsorI1-
Sıch mıt den Sterbeworten Jesu naC|  1chen Ruhe begeben bedeutet, mıt

STUS das eigene terben einzuüben. mgeke steht der Tod Chrıstı 1mM Hoffnungshorizont
der täglıchen morgendliıchen Auferweckung ZU Leben78  Gesprächskreise  an den Vater (Paschamysterium) vollzieht und erwirkt Jesus den ‚wunderbaren Tausch‘,  nämlich die Errettung des Menschen und die Gabe des göttlichen Geistes, des Beistandes.  So begegnet Psalm 22(21) denn auch in der römischen Liturgie jener beiden Tage, an de-  nen die Kirche in besonderer Weise des Leidens und Sterbens und der kommenden Ver-  herrlichung Jesu Christi gedenkt: unter den Gesängen der Messfeier des Palmsonntags  (Tractus und Communio) sowie in der Tagzeitenliturgie des Karfreitags (2. Vigilpsalm).  In deine Hände lege ich mein Leben  Ps 31(30) hat über seine Bedeutung als Klage- und Dankgebet hinaus eine weitere Di-  mension: Lukas zeigt Jesus im Sterben als frommen Juden, der sein Leben mit Ps 31(30),  dem täglichen Abendgebet, beschließt. Diese Worte, mit denen ein Tag zu Ende geht, bevor  ein neuer Morgen anbricht, deuten Jesu Tod als ‚Schlaf‘ — aus dem aber wird es ein Erwa-  chen geben!  Im Nachtgebet der Kirche (Komplet) ist Vers 6 aus Psalm 31(30) tägliches Responsori-  um. Sich mit den Sterbeworten Jesu zur nächtlichen Ruhe zu begeben bedeutet, mit Chri-  stus das eigene Sterben einzuüben. Umgekehrt steht der Tod Christi im Hoffnungshorizont  der täglichen morgendlichen Auferweckung zum Leben.  ... für den Durst reichten sie mir Essig  Ein dritter, ebenfalls in allen Passionsberichten anklingender Klagepsalm, Psalm 69(68)'?,  steht im Hintergrund der Schilderung des Durstes Jesu, zu dessen Stillung die Umstehenden  ihm Essig reichen. Vers 6a Denn der Eifer für dein Haus hat mich verzehrt ruft zudem die  Tempelreinigung, den mutmaßlichen konkreten Anlass für den Todesbeschluss gegen Je-  sus, in Erinnerung. '  Die patristische Psalmenfrömmigkeit versteht die Verse 2-30 übereinstimmend als Pro-  phetie der Passion Christi; die darauf folgenden Verse 31-37 nennen hingegen bereits die  Folgen seines heilsamen Todes: die universelle Erlösung und das Gotteslob der ganzen  Schöpfung'* sowie Seligkeit für die Einwohner des neuen, himmlischen Jerusalem'°.  In der Liturgie der Hohen Woche findet Psalm 69(68) auffallend oft Verwendung: in den  Gesängen der Messfeier (Offertorium am Palmsonntag, Communio am Dienstag, Graduale  am Mittwoch) ebenso wie in der Tagzeitenliturgie (Responsorium und Laudesantiphon am  Dienstag, Erster Vigilpsalm am Hohen Donnerstag).  Ich aber bete zu dir, Herr, zur Zeit der Gnade  Jeder der genannten Psalmtexte thematisiert die gegenwärtige, äußerste Not als Grund für  das rettende Eingreifen Gottes: Psalm 22(21),12 Sei mir nicht fern, denn die Not ist nahe,  und niemand ist da, der hilft, Psalm 31(30),22 Gepriesen sei der Herr, der wunderbar an  mir gehandelt und mir seine Güte erwiesen hat zur Zeit der Bedrängnis und Psalm 69(68),  14a Ich aber bete zu dir, Herr, zur Zeit der Gnade. Auch der in der Hohen Woche promi-  12  Hier besonders die Verse 2-4.9.10.22: die Verlassenheit selbst von Verwandten und Freunden  findet einen Höhepunkt in Vs 22, in dem der übliche Trostbesuch bei einem Kranken oder Trau-  ernden zur Bösartigkeit pervertiert erscheint: statt der übliche Gabe einer Mahlzeit und eines  Trankes zur Stärkung werden dem Todgeweihten Gift und Essig gereicht. Nach Psalm 22(21) ist  13  Psalm 69(68) der am häufigsten im Neuen Testament zitierte Klagepsalm.  In der Tagzeitenliturgie begegnet dieser Vers mit Psalm nicht zufällig als 1. Vigil-Antiphon des  14  Hohen Donnerstags.  Ps 69(68),35.  15  Ps 69(68),36-37.für den Durst reichten Sie MLr SSLL

Kın drıtter, ebenfalls In en Passıonsberichten anklıngender agepsalm, salm 69(68)*“,
steht 1m intergrun der Schilderung des Durstes Jesu, dessen tıllung die Umstehenden
ıhm SS1g reichen. Vers 6a Denn der ifer für eın Haus hat mich verzehrt ruft zudem dıe
Tempelrein1gung, den mutmaßlıchen konkreten ass den Todesbeschluss Je-
SUuS, In Erinnerung.“”

DIie patrıstısche Psalmenfrömmigkeit versteht dıe Verse T übereinstimmend als Pro-
phetie der Passıon Christı:; die arau folgenden Verse 3137 HNECNNECN ingegen bereıts dıe
Folgen seines heilsamen es dıe unıverselle rlösung und das Gotteslob der
Schöpfung““ SOWIe Selıgkeıt für dıe Einwohner des himmlıschen Jerusalem*.

In der Liturgie der en OC tındet salm 69(68) auffallend oft Verwendung: in den
Gesängen der Messfe1ler (  ertorıum Palmsonntag, Commun10 Dıienstag, G’raduale

1ttwoc. ebenso WIe in der Tagzeıtenliturgie (Responsorium und Laudesantıphon
Dıienstag, Erster Vigilpsalm en Donnerstag).
Ich aber hbete dir, Herr, ZUur Leıt der nade
er der Psalmtexte thematıisiert dıe gegenwärtige, außerste Not als TtTun für

das rettende Eıngreifen Gottes: Psalm’Sel MLr nicht fern, enn die Not 1LST nahe,
und nıemand 1St da, der hilft, Psalm’Gepriesen Ssel der Herr, der wunderbar
MLr gehandelt und Mır seine (Güte erwiesen hat ZUT eıt der Bedrängnis und Psalm 69(68),
14a Ich aber hete dir, Herr, ZUT eıt der Na uch der In der en OC prom1-

Hıer besonders die Verse Z 1027 dıie Verlassenheit selbst VON Verwandten und Freunden
findet einen Höhepunkt in VSs 2 1n dem der üblıche Irostbesuch be1 einem Kranken oder Irau-
ernden ZUT Bösartıgkeıit pervertiert erscheınt: STtatt der üblıche abe einer ahlzeıt und e1ines
Irankes ZUT Stärkung werden dem 10odgeweınhten 1ft und SS1g gereicht. ach salm 22(2%) ist

13
Psalm 69(68) der häufigsten 1im Neuen Testament zıtierte agepsalm

der Tagzeıtenliturgie begegnet dieser Vers mıt Psalm nıcht zufällig als Vıg1il-Antiıphon des
Hohen Donnerstags.
Ps

15 Ps 69(68),36—37



Ingrid Fischer, „Resurrex1ıIngrid Fischer, „Resurrexi ...“ Christologie aus den Psalmen  %9  nent platzierte'®* Psalm 102(101),14 formuliert ganz ähnlich Du wirst dich erheben, dich  über Zion erbarmen, denn es ist Zeit, ihm gnädig zu sein; die Stunde ist da. Stichwortver-  knüpfungen und assoziative Themenentfaltung verdichten hier die Stimmung, sie steigern  die Erwartung und holen die in den Psalmen verheißene Heilszeit in die Gegenwart der  Feier des Pascha Christi.  ... und noch immer bin ich bei dir.  Psalm 139(138),18 nimmt in der römischen Feier des Triduum Sacrum einen hervorra-  genden Platz ein: Das Resurrexi des Introitus am Ostersonntag erklingt schon in den älte-  sten Quellen‘” als Kurzformel der Überwindung von Sünde und Tod im Christusereignis.  Die Notation der Vertonung im IV. Ton konnotiert jedoch nicht Triumph und Sieg, sondern  eine fast staunende Innigkeit. Zudem ist hermeneutisch bedeutsam, dass hier der Sänger  identifizierend in die Rolle Christi im Zwiegespräch mit dem Vater (tecum!) eintritt.  Ursprünglich vermutlich eine Apologie eines unschuldig Angeklagten, der das gerechte  Urteil Gottes über seinen Rechtsfall (und das Gericht über die falschen Ankläger) anruft,  nimmt das Neue Testament auf diesen Text nicht mehr ausdrücklich Bezug.'*  Schwierigkeiten bereitet aufgrund von Textverderbnis das Verständnis der Verse 16-18,  etwa die Übersetzung des Verbes 7°? (qyz), das mit aufwachen‘? oder aber mit an ein Ende  kommen” (von 7? [gez], Ende) wiedergegeben wird. Gemeint sein könnte das Staunen des  Beters darüber, dass er, dessen Lebenszeit Gott bekannt ist, beim Erwachen — „unendlich  viele Lebensmomente  «21  später — immer noch bei Gott, also am Leben ist.  Diese inhaltliche Unklarheit kommt einer theologischen ‚Leerstelle‘ gleich, an der die  christologische Neulesung und Neudeutung des Psalmes 139(138) ansetzen kann. Den  Kirchenvätern gilt der Psalm auf Christus hin gelesen deshalb als Ankündigung des Myste-  riums der Menschwerdung“, und übereinstimmend lesen sie Vers 18b dinumerabo eos et  super harenam multiplicabuntur exsurrexi et adhuc sum tecum, in dem es vermutlich um  die Zahl der Lebenstage des Beters (‚Augenblicke‘ vor Gott) geht, aufgrund des einen  Wortes Exsurrexi/Resurrexi als Beschreibung der Auferstehung Christi.  In der Liturgie steht dieser Tradition zufolge Psalm 139(138) ganz im Licht von Ostern”:  Der Introitus am Ostersonntag löst 5 Psalmverse“* aus ihrem ursprünglichen Kontext und  verbindet sie zu dem ‚Christuswort‘ Resurrexi, et adhuc tecum sum, alleluia: posuisti super  16  Introitus, Offertorium und Communio am Mittwoch und Tractus am Karfreitag.  ET  Vgl. HESBERT (s. Anm. 1).  18  Nur Offb 15,3 zitiert Vers 14 im Kontext der letzten 7 Plagen im Lied des Mose und des Lammes  19  Groß und wunderbar sind deine Taten . . .  So wörtlich (evigilavi) im Vulgata-Psalm iuxta hebr. und sinngemäß (exsurrexi) in der Vulgata  juxta LXX.  20  Die deutsche Einheitsübersetzung schreibt Wollte ich sie zählen, es wären mehr als der Sand.  Käme ich bis zum Ende, wäre ich noch immer bei dir. In dieser Übersetzung verliert die Pascha-  21  theologie des Resurrexi ihre Grundlage.  K. SEYBOLD, Die Psalmen. Tübingen 1996 (HAT 1/15) 517. Auch die Übersetzung von 7737 (Vs  22  17a, möglicherweise zu lesen als 7yın „deine Augenblicke‘“?) macht Probleme.  Hier vor allem Vers 15 Als ich geformt wurde im Dunkeln, kunstvoll gewirkt in den Tiefen der  23  Erde, waren meine Glieder dir nicht verborgen.  Neben dem Introitus vom Ostersonntag rezipiert nur noch das ‚Exultet‘ der Ostervigil Ps  139(138),11—-12: Würde ich sagen: „Finsternis soll mich bedecken, statt Licht soll Nacht mich  umgeben“, auch die Finsternis wäre für dich nicht finster, die Nacht würde leuchten wie der Tag,  24  die Finsternis wäre wie Licht.  Nämlich 139(138),18.5.6 mit den Zwischenversen 1.2.Christologie DITAN den Psalmen 79

nent platzierte‘® salm 102(101),14 tformuliert Sanz 1E Du wWIirst dich erheben, dich
über 10N erbarmen, enn LST Zeıt, ıhm gnädig SEIN; die 1St da Stichwortver-
üpfungen und aSsOoz1latıve Themenentfaltung verdıichten hıer dıie Stimmung, S1e ste1gern
dıe Erwartung und olen dıe In den Psalmen verheißene Heılszeıt In die Gegenwart der
Feıier des Pascha Christi

und noch ImMmmer hin ich hei dir.
salm 139(1386),18 nımmt in der römıschen Feıler des Irıduum Sacrum eıinen hervorra-

genden atz ein Das Resurrexı des troltus Ostersonntag erklingt schon den alte-
sten Quellen“ als Kurzformel der Überwindung VON Sünde und Tod Christusere1ign1s.
Die Notatıon der Vertonung iIm Ton konnaotiert jedoch nıcht Irıumph und S1ieg, sondern
eine fast staunende nıgkeıt. em ist hermeneutisch bedeutsam, dass hıer der änger
1dentifizierend In dıie Chrıistı 1mM Zwiegespräch mıt dem Vater (tecum!) eintrıtt.

Ursprünglıc| vermutlich eine Apologie eiInes unschuldıg Angeklagten, der das gerechte
Urteil (Jottes über seinen Rechtsfall (und das Gericht über dıe alschen Ankläger) anruft,
nımmt das Neue Testament auf diesen ext nıcht mehr ausdrücklic) Bezug. “

Schwierigkeiten bereıtet aufgrund VONn Textverderbnis das Verständnıiıs der Verse 16—18,
etiwa dıie Übersetzung des Verbes F7 Gyz das mıt aufwachen“” oder aber mıt ein nde
kommen  20 (von FIe |gez], wiedergegeben wıird Gemeint sein könnte das Staunen des
Beters darüber, dass CL, dessen Lebenszeit Gott bekannt ist, beim Erwachen „unendlıch
viele Lebensmomente21 späater immer noch be1 Gott, also en ist

Diese inhaltlıche NKlarheı kommt einer theologıschen ‚Leerstelle gleıch, der dıie
christologische Neulesung und Neudeutung des Psalmes annn Den
Kırchenvätern gılt der Psalm auf Chrıistus hın elesen deshalb als Ankündıigung des yste-
ums der Menschwerdun g22‚ und übereinstimmend lesen Ss1e Vers 18b dinumerabo CON el

harenam multiplicabuntur eXSUrrexXi el UC WWZ7 M, in dem CS vermutlich
die Zahl der Lebenstage des Beters (‚Augenblicke‘ VOT geht, aufgrun des einen
Wortes Exsurrex/Resurrexi als Beschreibung der Auferstehung Christı

In der Liturgie steht di1eser Iradıtion zufolge salm Sanz 1im 4C VoNn Ostern“?:
Der troltus Ustersonntag löst Psalmverse“* AaUus ihrem ursprünglıchen Kontext und
verbindet Ss1e dem ‚Chrıistuswort‘ Resurrex1I, el UC ecum SU.  „ Aalleluıia DOSULSTL

Introitus, Offertoriıum und OMMUN1O ıttwoch und Iractus Karfreıtag.
Vgl HESBERT S Anm

18 Nur 133 zıtlert ers 1m Kontext der etzten Plagen 1m 1ed des Mose und des Lammes
Groß und wunderbar ind deine Taten
SO wörtlich (evigilavi) 1m Vulgata-Psalm 1uxta hebr. und sınngemäß EXSUrrexXi 1n der Vulgata
1uxta
DiIie deutsche Einheıitsübersetzung chreıbt Wollte ich SIE zählen, wdren mehr als der Sand.
Käme ich his zZUM Ende, wdre ich noch ImMmer heı dir. dieser Übersetzung verhert die Pascha-

RA} eologie des Resurrexı ihre Grundlage
SEYBOLD, DIie Psalmen. Tübıngen 996 (HAT /15) 5417 Auch cdie Übersetzung VON A (VS

179 möglıcherweise lesen als ‚„.deiıne Augenblıcke“? macht Probleme.
Hıer VOT lem Vers AlLSs ich geformt wurde Im Dunkeln, kunstvoll gewirkt In den Tiefen der
Erde, meine Glieder dir nicht verborgen.
Neben dem Introlitus VOI Ustersonntag rezıplert noch das Exultet‘ der OUstervıgıl Ps
1390138 1112 Würde ich agen. „Finsternis soll mich bedecken, Licht soll Nacht mich
umgeben 3& auch die Finsternis wdre für dich nicht finster, die Nacht würde leuchten WIe der Tag,
die Finsternis wWwdre WIie Licht.
Nämlıich 139(138),18.5.6 mıt den Zwischenversen



S() Gesprächskreise
I[UAM, ALLeLULAd. mirabilis facta est ScLieENtLA [UCA, alleluld. Ich hin er-

wacht/aufgestanden und Immer noch hin ich hei dir; du hast deine 'and auf mich gelegt;
als wunderbar hat sıch für mich eın Wıssen erwiesen, AaAlleluld.

Das ‚Resurrexi des salmbeters ze1igt sıch überwältigt, Tast bestürzt VON der allumfassen-
den Gegenwart (Gjottes 1im irdıschen eben: im ‚Resurrexi‘ des Auferweckten chwıingt
darüber hınaus eın Ion inn1ıgsten Vertrauens mıt, das sıch nıcht eben, sondern auch

der ogrößten Gefahr der (Gjottferne des es bewährt hat Domuine, probasti MEe, el NO-
VISEL COZNOVISTL SessionNEmM INMEUN, el ressurectionem MeEUAHN Du hast mich erforscht
und erkannt. Du weihßt, WAÄdirnN ich mich (nieder)lege und aufstehe.

Der Chrıstus der Psalmen, Sahnz ensch und gläubiger Jude, Wenn sıch schigjen legt
und enn aufsteht”, erfährt Ustermorgen das under seiner Errettung nıcht VOL

dem Tod, aber AUS dem Tod durch Verlassenheıt, en und Tod hındurch gehalten VO

„„‚wunderbaren Wissen  <c26 des aters findet der Sohn be1 ıihm sıch wıieder. Deinen Namen
wıird den Brüdern verkünden, und VOo.  S Herrn wird MAan dem üÜünftigen Geschlecht
erzählen und seine Heıilstat verkündet dem kommenden Volk, enn hat das erk
getan.“

etier Ebenbauer, Graz

fSegnen Urakt des Glaubens In Judentum und Christentum L
und römmigkeıt sınd 1im Judentum durchsetzt VON der Praxıs des degnens. kur-

ZCH oder angen Segenssprüchen (berachot) wırd (Gjott gepriesen und Wohlergehen für
ensch und chöpfung angerufen er jJüdısche egen beginnt muıt den Worten „Geprie-
SCII du, Ewiger, Gott, Ön1g der Welt, Die häusliche Schabbatfeier Freıitag-
en wırd beispielsweıise mıt einem Lichtsegen eingeleıtet, den dıe Hausfrau pricht ‚„„Ge-
priesen du, Ewı1ger, Gott, Önı1g der Welt, der uns geheıiligt durch seine Gebote und
uns efohlen, das Schabbatlıcht entzünden.‘“ /um Abendessen pricht dann der Hausva-
ter den Tischsegen: „Gepriesen du, Ewıger, uUuNser Gott, Ön1g der Welt, der Trot AUus der
Erde wachsen lässt. Gepriesen du, Ewıger, der dıe Frucht des Weiınstocks geschaffen hat.“
uch in der Synagogenliturgie pıelen solche Segensgebete eine zentrale Ahnlich

WwI1Ie in der häuslıchen Feı1ı1er wırd auch 1e7 der mıt einem egen eingeleıtet:
Gelobt bıst du, Ewı1ger, Gott, Könıg der Welt,
der du durch deın Wort dıe Abende herbeıiführst, Weısheıit dıe ore öffnest,
1ın Einsicht die Zeıiten änderst, dıe Stunden wandelst
und dıe Sterne nach ihren Abteılungen Hımmel ordnest nach deiınem Wıllen
Du erschaffst Tag und Nacht,
lässt das Licht weıchen VOT der Finsternis und e Finsternis VOT dem Licht,
führst hinweg den Jag und bringst dıe aC| Herr der Heerscharen ist dein Name:;
du lebendiger, ew1ger :ott WIT:  f über uns regleren, immer und EW1Z.
Gelobt se1lst du, Ewı1ger, der du dıe Abende herbeiführst
Segnen in der Jüdıschen Glaubenstradıition olgende Dynamık in Gang Innehalten,

Aufblicken, Aufatmen, Staunen, es (Gott al  Nn, ihm le1n Lob und Preıis zuerken-

Vgl Ps 1(30),6 und Ditn 6,7
Vgl Ps 139(138),6.
Vgl Ps 2 9°  31—32
S1ıdur SefTfat Emet, mıiıt deutscher Übersetzung VOIl Rabbiner Bamberger. Basel 1982,


